
65

B. Die Glocken.

Die Instrumente, die hier als Glocken zusammengefasst werden, und
die auch sonst meistens diese Bezeichnung tragen, zerfallen in zwei
Klassen, in Glocken mit Klöppel und Glocken ohne solchen, die also
von aussen geschlagen werden. Man sieht, dass eigentlich nur die

ersteren den Namen Glocken in unserem Sinne verdienen, die zweite

Abtheilung könnte ebenso gut zu den Holztrommeln gestellt werden.
Thatsächlich ist das auch mit einigen besonders grossen Formen zuweilen
geschehen, und nur die Aehnlichkeit der äusseren Gestalt mit wirklichen

Glocken hat neben der meistentheils geringen Grösse Veranlassung gegeben,
sie ebenfalls zu den Glocken zu rechnen.

Abb. 150. Holzglocke der Niam-Niam Abb.151. Holzglocke d.Ng o 1 o
(III Ab 89G). Mit Querschnitt. (III C 803G). Mit Querschnitt.
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Das Material der Glocken ist in beiden Abtbeilungen entweder Holz
oder Eisen, nur selten ein anderes Metall, wie Messing oder Kupfer (in
Benin Bronze); die Klöppel bestehen meist aus demselben Stoff wie die

Glocke; doch finden sich gelegentlich auch Holzglocken mit Knochen

klöppeln.
Betrachten wir zunächst die klöppellosen Glocken. Die hölzernen

sind gewöhnlich von platter Form und ovalem Querschnitt und haben
oben einen Handgriff oder Henkel, an dem sie gehalten werden können.
Zwei solche Glocken zeigen die Abb. 150 u. 151. Die erste, die von

den Monbuttu 1 ) stammt, ist die grösste im Museum vorhandene Glocke.

*) Die Glocke hat im Katalog die Angabe Niam-Niam, aber sowohl Schweinfurth
(Art. Air, Taf. XVII, 16) als Junker (Reisen III15) schreiben diese Art den Monbuttu zu.
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